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Abstract 

Das vorliegende Buch analysiert die Qualität von Bunkeröl betreffende mögliche Aus-

einandersetzungen zwischen Zeitbefrachter und Bunkerlieferant bzw. zwischen Ver-

charterer und Zeitbefrachter. Zu diesem Zweck wird zunächst dargestellt, was unter den 

Begriffen Bunker bzw. Qualität zu verstehen ist, warum die in Rede stehenden Streitig-

keiten entstanden sind und welche Auswirkungen eine mangelhafte Güte von Bunker 

auf den Schiffsmaschinenbetrieb ausüben kann. Daraufhin werden die möglichen Kate-

gorien von Auseinandersetzungen zwischen Vercharterer, Zeitbefrachter und Bunkerlie-

ferant dargelegt. In der Folge wird eine zeitliche Zäsur vollzogen: Es wird betrachtet, 

wie man Bunkerqualitätsstreitigkeiten vermeiden könnte, zeitlich demzufolge vor dem 

Konflikt, und wie man bei bereits eingetretenem Konflikt diesen am besten abwickelt 

sowie welche Streitbeilegungsmethoden zur Verfügung stehen. Das Buch schließt mit 

der Erläuterung der wichtigsten Versicherungen, die bei Streitigkeiten über die Güte 

von Bunkeröl greifen könnten.  

Die Analyse zeigt, dass zwischen Zeitbefrachter und Vercharterer vor allem vertragliche 

Vereinbarungen im Hinblick auf die Geschwindigkeit, den Bunkerverbrauch, dem „Off-

hire“-Status sowie Beschädigungen am Schiff für Konfliktpotenzial sorgen. Bei Aus- 

einandersetzungen mit dem Bunkerlieferanten sind es vor allem die allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen sowie die Gebrauchstauglichkeit des Kraftstoffes, die zu Dishar-

monien führen können.  

Der Zeitbefrachter ist verpflichtet, Brennstoff mit ausreichender Qualität während der 

Zeitcharter anzudienen. Führt der Kauf von Bunker zu dem Bruch eines ex ante defi-

nierten Garantieversprechens, so kann er sich hierauf nicht berufen. Die Frage der 

Schuld ist nach englischem Recht unerheblich, wenngleich den Vercharterer die schwe-

re Beweislast trifft, zu zeigen, dass der Bunker mangelhaft war.  

Beim Kaufvertrag zwischen Bunkerlieferant und Zeitbefrachter sind die allgemeinen 

Geschäftsbedingungen der wesentliche Streitpunkt. Auch der Lieferant ist verpflichtet, 

Kraftstoff mit ausreichender Qualität bereitzustellen. Wenn er auf einen bestimmten 

Verwendungszweck aufmerksam gemacht wurde, so ist dies von ihm zu berücksichti-

gen. 

Das Vermeiden von Auseinandersetzungen ist am vorteilhaftesten. Kommt es trotz des-

sen zu einem Konflikt, bieten sich insbesondere Schiedsverfahren zur Lösung an. 
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1 Einleitung 

1.1 Einführung 

„Fuel remains one of the highest single cost factors in running a ship 
and also the source of the most potent operating problems.”1  

Bunkeröl als Kostenbestandteil beim Betrieb von Handelsschiffen hat zum Ende des 

letzten Jahrhunderts eine immer größere Bedeutung gewonnen.2 Auch zu Beginn des 

21. Jahrhunderts ist der Aufwand für Kraftstoffe von zentraler ökonomischer Bedeu-

tung.3 Dabei variiert der prozentuale Anteil des Aufwands für Bunkeröl an den gesam-

ten Betriebskosten u. a. mit dem Typ, dem Alter, der Art der Finanzierung sowie der 

Größe des Schiffes.4  

Eine weitere Entwicklung, die dazu führte, das Thema Bunkeröl als ein wichtiges Ma-

nagementfeld beim Betreiben von Handelsschiffen verstärkt wahrzunehmen5, ist die 

Verschlechterung der Qualität von Bunker aufgrund neuer Techniken der Raffination6. 

Mit dieser in Rede stehenden Verschlechterung einhergehend war ein Ansteigen der 

technischen Komplikationen beim Verbrennen dieser qualitativ schlechteren Kraftstoffe 

zu verzeichnen.7  

Ein weiterer Aspekt, der die Aufmerksamkeit der Personen, die mit dem Management 

von Bunkeröl betraut sind, merklich erhöht hat8, ist die Tatsache, dass sowohl auf nati-

onaler9 bzw. europäischer10 als auch auf internationaler11 Ebene verschiedene Umwelt-

                                                 
1 Woodyard (1998), S. 57. 
2 Vgl. Behrens et al. (1986), S. 201.  
3 Vgl. Macqueen (2004), S. 21. 
4 Vgl. Stopford (2005), 151ff. 
5 Vgl. Tonnesen (2000), S. 240. 
6 Vgl. Bisaillon (2004), S. 24. 
7 Vgl. Kendall (2001), S. 307. 
8 Vgl. O.V. (1992), S. 49ff.: bereits vor der Einführung diskutiert und auf zukünftige Schwierigkeiten 
hingewiesen; vgl. Visser (2008), S. 200: Zusammenfassung des aktuellen Standes mit Hinweis auf zu-
künftige, striktere Umweltregularien; vgl. Draffin (2005), S. 41: Problematik, dass Bunker-Lieferanten 
nicht die neuen Regelungen des Annex VI von MARPOL akzeptieren. 
9 Vgl. Krapp und Wilken (2006), S. 47.  
10 Vgl. BP Marine (2006), S. 14. 
11 Vgl. Krapp und Wilken (2006), S. 46. 
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vorschriften12 im Hinblick auf Schifffahrtskraftstoffe erlassen wurden, die höhere Qua-

litätsanforderungen an die in Rede stehenden fossilen Brennstoffe stellen.   

Einführung von Umweltvorschriften im Zeitablauf betreffend Bunkeröl  

Zeitplan Organisation Schwefel 
Grenze 

Bunkergrad Örtliche Aus-
dehnung 

Betroffene 

11. Aug. 06 EU 1,5 % HFO Zwischen EU 
Häfen 

Passagierfähren 

11. Aug. 06 EU 1,5 % HFO Baltische 
SECA 

Schiffe mit EU 
Flagge 

11. Aug. 07 EU 1,5 % HFO SECA Nord-
see 

Schiffe mit EU 
Flagge  

Nov. 2008 EU 0,1 % MGO EU Häfen  Alle Schiffe  

Jan. 2010 EU 0,1 % Alle Grade EU Häfen  Alle stationä-
ren Schiffe 

Jan. 2010 EU 0,1 % DMX/DMA Europa  Versorger  

Tabelle 1: Einführung von Umweltvorschriften im Zeitablauf betreffend Bunkeröl13 

Die drei oben diskutierten Problembereiche, Kostenerhöhung, Qualitätsverringerung 

und striktere Umweltregularien führten zu einem Anstieg14 von Auseinandersetzungen 

in der geschäftlichen Dreiecksbeziehung zwischen Vercharterer15, Zeitbefrachter und 

Bunkerlieferant über die Qualität des fossilen Brennstoffes.16  

Zielsetzung des vorliegenden Buchs ist es, die rechtlichen Streitigkeiten über die Quali-

tät von Bunkeröl sowohl zwischen Vercharterer und Zeitbefrachter als auch zwischen 

Bunkerölnachfrager17 sowie Bunkerlieferant zu analysieren. Die Betrachtung wird sich 

                                                 
12 Zu nennen sind hier insbesondere MARPOL Annex VI, die EU-Direktive 2005/33/EC sowie der Cali-
fornia Code of Regulations, title 13, section 2299.1. 
13 Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an BP Marine (2006), S. 14. 
14 Vgl. Clark (2007), S. 1. 
15 Es wird absichtlich der Begriff Vercharterer gewählt, da der Zeitbefrachter auch einen Unterbeförde-
rungsvertrag geschlossen haben kann, sodass es sich bei der anderen Vertragspartei nicht zwangsläufig 
um den Eigentümer des Schiffes handeln muss. 
16 Vgl. O.V. (1993a), S. 6: Problematik Reeder und Zeitcharterer; vgl. Blacker (2006), S. 1ff: Problematik 
zwischen Zeitcharterer, Lieferant und Reeder. 
17 Die Analyse wird sich auf den Zeitbefrachter beschränken. 


